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RETTET 


Für die Monate 


August, September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 ME. 


— ¶ nA ̃ . — . 


Prinz Heinrich von Orleans. 


Prinz Heinrich möchte das oſtaſiatiſche Ex⸗ 
peditionskorps als Inhaber eines Civilpoſtens, 
„da es leider als Soldat nicht ſein kann“ be⸗ 
gleiten. Wenn der Kriegsminiſter nicht auf 
den Wunſch dieſes Vetters des Prätendenten Phi⸗ 

von Orleans eingeht, ſo wird das Geſchrei, 
die Jakobiner verfolgen gute Bürger um ihrer 

ft willen, von Neuem ausbrechen. Da der 
Prinz obendrein als ſtreitbaret Nationaliſt ‚bes 
kannt iſt, der Eſterhazy abzuküſſen nicht ver⸗ 
mähte, dem Baron Chriſtiani nach der Helden⸗ 
in Auteuil feine Anerkennung nicht verſagte 
die „Opfer des Staatsgerichtshofes“ be⸗ 
wunderte, ſo kann es ihm 
Claque nicht fehlen. 
gewiſſen Preſſe auf dem beiten Fuße. Wie wüßte 
man ſonſt, wenn ſie es nicht „verrathen“ hätte, 
daß der Prinz ſich direkt an den Präſidenten der 
Republik gewandt und zur Erlangung des Amtes 
nach dem er trachtet, auf die „Dienſte, die er 
Frankreich ſchon leiſtete“, berufen hat? Dieſe 
ite werden fo herausgeſtrichen, es werden da⸗ 
rauf ſolche Rechtsanſprüche gebaut, daß es fehr 
begreiflich iſt, 8 man ſie von gegneriſcher 
Seite einer ſcharfen Prüfung unterzieht, bei der 
den Prinzen Heinrich von Orleans wenig 
herauskommt. Es iſt ein öffentliches Geheimniß, 
daß der hoffnungsvolle Jüngling von ſeinem 
Vater, dem der Onkel d' Aumale einen guten Rath 


hatte, vor zehn Jahren mit einem Mentor 


auf die Tigerjagd in die indiſchen Dſchungeln ge⸗ 
ſchickt wurde, damit er aufhöre, in Paris Schulden 
zu machen. Darüber ſchrieb er dann mit Hilfe 
ſeines Bärenführers ein Buch, wofuͤr Calmann⸗ 
Levy ihm vielleicht die paar hundert Franken gab, 


die er ſeinem Kravattenhändler ſchuldig war, durch 


das er aber weder die franzöſiſche Literatur noch 
die Aolonialkunde bereicherte. 


Zwischen Cipp' und Kelchesrand, 
Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 


Der junge Braſilianer, der über ein ungeheures 
und ſeinem Gelde nicht 
letzt 225 von den ihn 

ngelegenheiten ge⸗ 
ſprochen. Der Konſul hatte ihn ee 
nommen und jeiner Familie vorgeſtellt. Vom 
n eſer die Tochter des 
Hauſes in ihrer berückenden ſieghaften Schönheit 


ſchlug in ſeinem für Frauenreize ſehr 


is 


fortreißen, widmete der Geliebten mit glühender 
95 g. ſeine ganze Seele, vergaß Form 


1 und ſuchte ſich Giſela im Sturm 


Er konnte Ja preiſt vor fie hintreten und um 
ſie werben. Er war ein junger Kröſus, ausge⸗ 
Hattet mit großen perſönlichen Vorzügen. Er 
konnte über das ſchöne Geſchöpf, an das er fein 
Herz gekettet, einen glänzenden Goldregen herab⸗ 

Zukunft mit verſchwenderiſchem 
gerade auf ſein Ziel 


Pläne er verfolgte und wie d kba i 
e. mein er ihn Dabei untertäßen mol ein 
Selbſtverſtändlich wollte das der Konſul, nichts 


— 


horner 


erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Aus.ihme des Sonntags. 
As Beilage: „IUnſtrirtes Sonutagsblatt “ 
Dierteljährlich: Bei Abholung aus ber Geſchäftsſielle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


an einer ausgiebigen 
Er ſteht ohnehin mit einer 


Später unternahm er abermals auf das 
Drängen ſeiner Familie die Forſchungsreiſe nach 
Abeſſinien, wo Kaiſer Menelik ihn als Sproſſen 
eines franzöſiſchen Königshauſes — Herr Meline 
ſagte aus Verſehen in der Kammer: als Mitglied 
der „regierenden Familie“ — feierte, indeß der 
Herzog von Chartres den leichtlebigen verſchwen⸗ 
deriſchen Sohn durch das Pariſer Civilgericht 
unter Kuratel ſtellen ließ. In dieſer etwas unan⸗ 
genehmen Lage befand ſich der vielgereiſte Prinz, 
als ihm das Kreuz der Ehrenlegion zur Beloh⸗ 
nung ſeines Forſchungseifers verliehen wurde, eine 
Auszeichnung, die Felix Faure den Vorwurf zu⸗ 
zog, er mache den Orleans und dem „noble Fau- 
bourg“ einen lächerlichen Hof. Das luſtige Leben, 
abwechſelnd mit einigen Vorträgen über Wüſten⸗ 
dinge, nahm ſeinen Fortgang, der Herzog von 
Aumale war inzwiſchen geſtorben und hatte dem 
Aelteſten ſeines Neffen Charles zum Unterſchiede 
von allen übrigen Verwandten kein Andenken 
hinterlaſſen, und Prinz Heinrich mußte darauf 
ſinnen, ſich neue Geldmittel zu verſchaffen. Mit 
dem ruſſiſch⸗abeſſiniſchen „Grafen“ Leontiew ver⸗ 
legte er ſich auf eine großartige Spekulation, Ur⸗ 
barmachung und Parzellirung von Ländereien, 
welche die Herren dem Großmuthe Kaiſer Meneliks 
verdankten, allein ſie kamen damit auf keinen 
grünen Zweig, und mit dem Journalismus, dem 
der Prinz ſich vorübergehend widmete, war es 
auch nichts. In ſeinen Artikeln verſetzte er dem 
Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau Hiebe nach der Art 
Millevoyes und Rocheforts, die behaupten, es ſei 
an England und Deutſchlaud verkauft und das 
arbeite der Ausdehnung des franzöſiſchen Kolonial⸗ 
reiches aus vollſter Kraft entgegen. Ob das etwa 


einer der Dienſte wäre, welche er Frankreich geleiſtet 


haben will? i 25 

Der „Temps“ kann in letzter Stunde melden, 
das Geſuch des Prinzen, das von Herrn Loubet 
dem Kriegsminiſter übermittelt wurde, werde von 
dieſem „ohne Zweifel“ mit dem Beſcheide abge⸗ 
lehnt, es gebe in einem Expeditionskorps kein 
Civilamt. Damit dürfte die Sache noch nicht ab⸗ 
gethan ſein, denn der Sohn des Herzogs von 
Chartres, den die Republik in die Ehrenlegion 
aufn ahm, ſcheine manchem Nationaliſten geeignet, 
die oberſte Würde in der Republik zu bekleiden, 
und fie hätte ihn daher gerne eine officielle Luſt⸗ 
fahrt nach China antreten ſehen. (Die Regierung 
hat inzwiſchen das Geſuch des Prinzen Heinrich 
von Orleans abgelehnt.) 


Die Lage in China. 

Während die chineſiſche Regierung lange Ver⸗ 
balnoten an die Mächte 4 laßt über deren 
Herkunft und Bedeutung die allererniteften Zweifel 
berechtigt find, vermeidet fie es beharrlich, einen 
überzeugenden Beweis des Wohlbefindens der Ge⸗ 
andten zu geben, indem ſie Letzteren die Gelegen⸗ 
heit zu einer direkten Aeußerung verſchließt und 


2. 
konnte ihm wönſchenswerther, willkommener ſein, 
als eine Heirath Giſela's mit dem jungen Braſi⸗ 
lianer, durch deſſen Hilfe er bald von allen Sorgen 
befreit ſein würde. 


lang ih 
ſich nicht binden und weder Pflichten noch Rück⸗ 


Einzige, der ihre Herzengkälte beſiegt hatte, aber 


die Stunden mehrten ſich, in welchen ſie das 
ſtille geheime Verlöbni 
Sri bat ſehnte rlöbniß bereute, und ſich nach 


U 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 27. Juli 
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keinen der gefangenen Perſönlichkeiten geſtattet, 
den nur 160 Kilometer weiten Weg nach Tient⸗ 
ſin unter ſicherem Schutze zurückzulegen. In An⸗ 
betracht dieſer Thatſache legt man den ſchönen 
Worten der chineſiſchen Regierung nirgends mehr 
einen praktiſchen Werth dei. Ob die Geſandten 
ermordet ſind oder ſich in der Gefangenſchaft der 
Kaiſerin⸗Wittwe reſp. des Prinzen Tuan befinden, 
läßt ſich daher nicht ſagen. Bezüglich der that⸗ 
ſächlichen Vorgänge und Zuſtände herrſcht eben 
vollſtändige Ungewißheit. Neuerdings treten den 
chineſiſchen Beſchwichtigungsdepeſchen auch wieder 
ſolche Meldungen entgegen, die durchaus geeignet 
ſind, das Blutbad in Peking zu beſtätigen. Die 
chineſiſchen Meldungen von dem angeblichen Wohl⸗ 
befinden der Fremden erſcheinen unglaubwürdig, 
ſobald man ſich das Datum genauer anſieht, auf 
der ſich die günſtige Auskunft ſtützt. Iſt die 
Datumsangabe nicht ganz weggelaſſen, ſo bezieht 
ſie ſich faſt ausnahmslos auf Termine, die vor 
der Pekinger Kataſtrophe liegen. Ein paar 
Stichproben aus dem Wuſt. Die vorliegenden 
Telegramme genügen, um die Unklarheit erkennen 
zu laſſen, die ſich aus dem einander wider⸗ 
ſprechenden, tendenziöſen, übertriebenen, erlogenen 
oder durch ein ſonſtiges Merkmal der Unglaub⸗ 
würdigkeit charakteriſirten Nachrichten ergiebt. 
Pekinger Läufer berichteten angeblich chineſiſchen 
Behörden, daß die Fremden am 20., ja am 14. 
Juli noch gelebt hätten. Ein vom 4. Juli da⸗ 
tirtes Schreiben der britiſchen Geſandten erklärt 
dagegen, daß die Lage ſchon damals unhaltbar 
war. Schon damals waren 44 Mann der Ge⸗ 
ſandtſchaftsbeſatzung getödtet, mehr als noch ein⸗ 
mal ſoviel verwundet worden, und trotzdem ſei die 
Beſchießung des Geſandtſchaftsgebäudes ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt worden. Am 8. Juli ſoll 
früheren Meldungen gemäß die Kataſtrophe er⸗ 
folgt ſein. Nach der Lage der Verhältniſſe am 
4., wie fie vom britiſchen Geſandten geſchildert 
worden find, wäre fie auch unvermeidlich geweſen. 
Was will es beſagen, wenn Li⸗Hung⸗Tſchang dem 
franzöſiſchen Konſul in Shanghai verſichert, der 
Geſandte Frankreichs in Peking lebe noch, wenn 
eine faſt gleichzeitige Meldung berichtet, nach 
Pekinger Meldungen hätten die fremdenfeindlichen 
Boxer in Peking die Oberhand gewonnen. Iſt 
die Regierung, alſo der Tſung⸗li⸗Vamen, nicht mehr 
Herr in der Hauptſtadt, ſo iſt es doch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Fremden ſchutzlos den fana⸗ 
tiſchen Aufſtändiſchen zum Opfer fielen. Es wird 
denn auch in Berlin ſo wenig wie in London 
und Paris und anderen europäiſchen Hauptſtädten 
Werth auf die chineſiſchen Lügennachrichten ge⸗ 
legt. So lange die Geſandten nicht ſelber 
ſprechen, fühlen ſich die Mächte gezwung en, jede 
wirkſam erſcheinende Maßnahme zu ergreifen, 
um den Bedrängten Schutz zu gewähr en, oder 
wenn es dazu zu ſpät ſein ſollte, Sicherheit zu 
ſchaffen. Die Rüſtungen der Mächte haben da⸗ 
her auch keinen Augenblick eine unterbrechung 
—— ——— —— 


Giſela bitten, ſofort zu mir zu kommen!“ herrſchte 
er ihn an. 

Nach wenigen Minuten hüpfte das junge 
Mädchen graziös über die Thürſchwelle, wo fie 
ſtehen blieb. Ste ſah fo roſig aus, wie das 
duftige Seidenkleid, das ihre reizende Geſtalt 
umſchloß. Ihre Augen ſtrahlten in Lebensfreude. 
Um das Tizianhaar hatte ſie einen zarten Gaze⸗ 
ſchleier geſchlungen, der das flimmernde Köpfchen 
wie eine lichte Wolke umgab. - 

„Da bin ich, Papa, wollteſt Du etwas 
von mir?“ fragte fie leichthin. „Sag's aber raſch, 
ich will ins Theater fahren!“ 

5 8 Konſul trat auf ſie zu und faßte ihre 
and. 

„Gut, daß Du noch nicht fort biſt, mein 
Kind. Ich habe Wichtiges mit Dir zu reden. 
Es betrifft Dich, Du weißt, daß ich Umſchweife 
und viele Worte nicht liebe, darum will ich mich 
kurz faſſen. Herr Carlos de Santos will Dich zur 
Frau haben und Du wirft ihn nehmen, . denn er 
it ein ſchwerreicher Mann und ſehr ehrenwerther 
Charakter. Du wirſt Königin ſein in ſeinem 
Herzen und in feinem Haufe und ſicher niemals 
bereuen, den Thron beſtiegen zu haben, den er 
Dir anbietet. Ich erwarte von Dir, daß Du 


nicht „Nein“ ſagſt. 

Giſela ſtarrte ihren Vater mit weit 
geöffneten Augen an, wie ein erſchrecktes 
Kind. Die Eröffnung war fo plötzlich, mitten 
in ihre Sorgloſigkeit, ihre Zukunftspläne und 
Freude am Flirt gefallen und nahm ihr faſt den 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


erfahren, ſondern ſind um ſo energiſcher fortge⸗ 
ſetzt worden, je eifriger die Chineſen ſich de⸗ 
mühten, durch ihre Lügen die ganze Welt zu 
täuſchen. Amerika entſandte weitere Verſtärkungen, 
Japan formirt bereits die dritte Divifion zum 
Abgang nach China, Deutſchlands Seebrigade 
ſteht im Begriff die Fahrt nach Oſtaſien anzu⸗ 
treten, und welche Ausdehnung Rußlands 
Rüſtungen annehmen, läßt ſich garnicht controliren. 
Rußlands Intereſſen ſind allerdings auch ganz 
beſonders bedroht, ſeine koſtbaren Eiſenbahnen 
gefährdet und Kämpfe an der Grenze an der 
Tagesordnung. 

Franzöſiſcher Oberbefehl in China, 

Paris, 24. Juli. Es ſoll nicht etwa ein 
Scherz ſein, wenn in regierungsfeindlichen Kreiſen 
davon geſprochen wird, Kaiſer Wilhelm 
habe dem Präſidenten Loubet ſagen 
laſſen, er halte es für geeignet, daß ein fran⸗ 
zöſiſcher General das Oberkommando 
der europäiſchen Landtruppen gegen China übers 
nehme, und darauf den Beſcheid erhalten, Frank⸗ 
reich verzichte auf dieſe Ehre. Warum Loubet 
und Waldeck⸗Rouſſeau auf die Ehre verzichten? 
Das iſt ja ganz einfach: nichts wäre ihnen 
unbequemer, als ein mit Siegesruhm bedeckter 


General, dem die Nation bei feiner Heimkehr zu⸗ 


jubeln würde. Einer ähnlichen Beſorgniß wurde 
es zugeſchrieben, daß nicht General Dodds, der 
„Held von Dahome“, ſondern der weniger 
bekannte General Voyron den Vorzug als Be⸗ 
fehlshaber des franzöfiſchen Expeditionskorps er⸗ 
hielt und auch das Gerücht, General de Négrier 
habe das Anerbieten gemacht, in einer unterge⸗ 
ordneten Stellung nach China abzugehen, werde 
aber ſicherlich nicht erhört werden, iſt auf das 
Beſtreben der Militärpartei zurückzuführen, die 
Regierung als von Furcht vor dem Preſtige des 
weißen Federbuſches eines neuen Boulanger erfüllt 
hinzuſtellen. 


Feldtelegramme aus China. 

Nachrichten von den, nach China entſandten 
Offizieren und Mannſchaften können mittelſt der 
Feldpoſt zwar unentgeltlich, aber doch nur mit 
einem Zeitaufwand von 5 bis 6 Wochen an 
ihre Angehörigen in der Heimath gelangen. 
Wirklich neu würden nur Mittheilungen fein, 
welche auf telegraphiſchem Wege hierher befördert 
werden. Dem ſteht aber bei Benutzung der 
gewöhnlichen telegraphiſchen Einrichtungen die 
doppelte Schwierigkeit entgegen, daß im Verkehr 
mit China jedes Wort faſt 6 Mk., ein jedes 
Telegramm alſo mehr als 20 Mk. koſten würde, 
und daß ferner die Zahl der zu Gebote ſtehenden 
Telegraphenverbindungen dorthin eine große 
Menge einzelner Telegramme mit mehreren 
Wörtern aufzunehmen gar nicht im Stande wäre. 
Um nun den Betheiligten die Möglichkeit zu 
bieten, trotzdem gelegentlich telegraphiſche Nach⸗ 
richten von ihren im Felde ſtehenden Angehörigen 
— . —— — 


„Ich ſoll heirathen? Jetzt ſchon ſoll ich 
meine goldene Freiheit aufgeben? Fällt mir gar 
nicht ein!“ erwiderte fie in ſehr unkindlichem 
Ton. „Du Papa, wie kommſt Du nur auf 
ſolch dumme Idee!“ 

Und dann richtete ſie ſich ſtraff empor, 
machte eine abwehrende Bewegung mit der 
Hand und ſchüttelte energiſch ihr Köpfchen. 
Die duftige Gazewolke glitt hierbei zur Erde 
nieder. 

Der Konſul betrachtete ſie ſtumm, krampfhaft 
umſpannten ſeine Finger den Griff eines Feder⸗ 
halters, der neben ihm auf dem Schreibtiſche lag. 
Sie ſah, wie nervös es um feine Mund⸗ 
winkel zuckte. 

„Ja, das kommt Dir wohl unerwartet, 


Giſela? — Freilich! — Aber ich hoffe, daß 


Du vernünftig ſein und Dir durch Deine 
Weigerung nicht ein Glück verſcherzen wirſt, um 
das Tauſende von Mädchen Dich beneiden 
würden. Darum entſchließe Dich und zaudere nicht 
lange, dem reichen Braſilianer Dein Jawort 
zu geben.“ 

Es war das erſte Mal, daß der Konſul ſeine 
Tochter zu einer Heirath bewegen wollte. Sie 
war überrascht, erſtaunt, faſt betrübt über ſolche 
Willkür. In ſeinem ganzen Weſea, im Ton 
ſeiner Stimme lag eine Feſtigkeit und Energie, 
die er ihr gegenüber niemals geltend machte. Es 
wurde ihr etwas . zu Muthe. Doch ge⸗ 
wohnt, ſtets ihren etzen und auf 
ihre Macht bauend, unterdrückte fie dieſe Regung, 
während der Trotz ſich wieder in ihr aufbäumte. 


zu erhalten, hat das Reichs⸗Poſtamt im Einver⸗ 
nehmen mit dem Kriegsminiſterium und dem 
Reichsmarine⸗Amt eine Einrichtung getroffen, 
welche die beſtehenden Schwierigkeiten überwindet 
und einen telegraphiſchen Verkehr vom Expeditions⸗ 
korps nach der Heimath zu mäßigen Sätzen, in 
gewiſſen Fällen ſogar unentgeltlich, ermöglicht. 
Es iſt ein Verzeichniß von etwa 100 Nachrichten, 
für die während des Kriegszuſtandes erfahrungs⸗ 
mäßig ein allgemeineres Bedürfniß vorliegt, aufge⸗ 
ſtellt worden. Jede dieſer Nachrichten hat eine 
fortlaufende Nummer. Außerdem hat jeder 
Soldat vom Expeditionskorps eine Nummer 
(Telegraphennummer) erhalten, unter welcher ſein 
Name und eine von ihm beſtimmte Adreſſe in der 
Heimath eingetragen ſind. Das Feldtelegramm 
des Soldaten nach Hauſe beſteht alſo aus zwei 
Zahlen, nämlich der Telegraphennummer des 
Abſenders und der Nummer der Nachricht, die 
er übermittelt zu haben wünſcht. Dieſe beiden 
Zahlen werden zu einer Zahl zufammengezogen ; 
die ſo gekürzten Nachrichten werden von der Feld⸗ 
poſt bezw. von den Schiffspoſten täglich geſammelt 
und zu einem einzigen Telegramm zuſammen⸗ 
geſtellt. Zur Erleichterung des Telegraphirens 
werden von dieſen auf Grund eines amtlichen 
Wörterbuchs die Zahlen des Sammeltelegramms 
in Wörter verwandelt. 

Will z. B. Musketier Müller nach Hauſe 
telegraphiren: „Werde in nächſten Tagen geſund 
aus Lazareth entlaſſen. Gruß!“ ſo hat er der 
Feldpoſt lediglich ſeine Telegraphennummer und 
die Nummer, unter der die Nachricht in dem 
Verzeichniß vorgeſehen iſt, anzugeben, etwa 0179 10. 
Der Zahl 0179 10 entſpricht in dem amtlichen 
Wörterbuch das Wort Apulgamos; in dieſer 
Form wird die Nachricht von der Feldpoſt 
oder Schiffspoſt in das Sammeltelegramm aufge⸗ 
nommen. 

Das Sammeltelegramm wird an das Haupt⸗ 
telegraphenamt in Berlin täglich übermittelt. 
Hier werden die einzelnen Wörter oder Zahlen 
wieder überſetzt, indem die der Nummer des 
Soldaten entſprechende Telegrammaufſchrift und 
⸗Unterſchrift ſowie der Text der betreffenden Nach⸗ 
richt zu einem Einzeltelegramm vereinigt werden. 
Beiſpielsweiſe würde das Telegramm des Mus⸗ 
ketiers Müller folgende Form erhalten: 

Feldtelegramm. 

Wittwe Anna Müller 

Minden (Weſtf.) Hohnſtr. 

Werde in nächſten Tagen geſund aus Lazareth 
entlaſſen. Gruß! Fritz. 

Dieſe Nachricht geht dem Adreſſaten zu. 
Für eine ſolche Nachricht nach der Heimath hat 
der Abſender, wenn er im Offiziersrange ſteht, 
im Ganzen 6 Mk., wenn er zu den Unteroffizieren 
und Mannſchaften gehört, nur 3 Mk. zu zahlen. 
Die entſtehenden Mehrkosten werden auf militäriſche 
Fonds übernommen. Bei Nachrichten, die ſich 
auf Verwundungen und Aehnliches beziehen, will 
die Militär⸗ bezw. Marineverwaltung die ganzen 
Koſten tragen, ſofern die Nothwendigkeit der 
Nachribt von dem Vorgeſetzten des Abſenders 
anerkannt wird. 

Die Telegrammgebühr kann in Freimarken 
entrichtet werden. Um den in nächſter Zeit 
abgehenden Truppentheilen die Ueberſendung 
telegraphiſcher Nachrichten in die Heimath zu 
erleichtern, empfiehlt es ſich, deren Angehörigen 
mit Freimarken zu 1 und 2 Mk. auszuſtatten, 
oder ihnen ſolche nach ihre Abreiſe in Briefen 
nachzuſenden. Die Angehörigen, die dies thun, 


konnen ſich auf dieſe Weiſe eine ſchleunige Nach⸗ 


richt aus der Ferne ſichern und dadurch erheblich 
zu ihrer Beruhigung beitragen. 


Verwundetenliſte. 


Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet: Der 
Chef des Krenzergeſchwaders theilt unter dem 
21. Juli nachſtehende Verwundeten⸗Liſte nebſt 
Angaben über den augenblicklichen Unterbringungs⸗ 
ort der Verwundeten mit: Beſatzung S. M. S. 
„Hertha“ Schwerverwundete, und an Bord des 
22 N 

Sie zerknitterte heftig ihr Taſchentuch, ſtampfte 
mit dem Fuß auf und rief zornig aus: „Nein, 
ich will nicht! — Nein, nein, nein!“ 

„Giſela, Giſela!“ ſeufzte der Konſul. „Glaube 
mir, es wird mir nicht leicht, Dich zu etwas 
Anderm zu überreden, was anſcheinend Dir wider⸗ 
ſtrebt. Aber ich habe in letzter Zeit viel Unglück 
gehabt — ſehr viel! Darum wünſche ich dieſe 
Partie für Dich!“ 

Ihr ſchöner Mund verzog ſich zu einem Lächeln, 
ſie zuckte ungeduldig mit den Achſeln. 

Der Konſul trocknete ſich die Stirn mit 
ſeinem Taſchentuch, holte tief Athem und fuhr zu 
ſprechen fort. 

„Ich will ganz offen, ganz ehrlich gegen Dich 
ſein, mein liebes Kind, trotzdem mir das, was 
ich zu ſagen habe, unſagbar ſchwer fällt. Von 
den mehrfachen Millionen, die noch vor kurzer 
Zeit mein Eigenthum waren, iſt in Wirklichkeit 
nichts mehr vorhanden. Mein Geſchäft hat fo 
böſe Schläge erhalten, jo große Verluſte erlitten, 
daß ich es aus eigenen Mitteln nicht mehr zu 
halten vermag. Das Ende vom Liede wird der 
Bankrott ſein, der gänzliche Ruin!“ 

„Das iſt nicht wahr, nicht wahr, was Du 
ſagſt, Papa!“ ſtieß Giſela leidenſchaftlich hervor 
und warf wie verzweifelt beide Arme in die 
Luft. Ihr eben noch ſo roſiges Geſichtchen war 
tödtlich erblaßt, ſie zitterte und ſenkte ihr Haupt 
wie eine Blume, über die ein wilder Sturm 
hinweggebrauſt ist. i 

Der Konſul ſtöhnte leiſe. Er ergriff ihre Hand 
und preßte fie zwiſchen die feinen. 

Fortſetzung folgt.) 


Obermatroſe 


in Bremen eine 


Pauſchalſumme 


Dampfer „Köln“: Matroſen Obermann uud Gutz⸗ 
ſchmidt, leichtverwundet und an Bord deſſelben 
Schiffes, Obermaat Welle, Matroſe Gawo. Leicht⸗ 
verwundet und an Bord S. M. S. „Hertha“ 
Kapitän zur See v. Uſedom, dieſer geheilt; 
Schurge und Henning, Matroſen 
Zeka, Klarenaar, Hueet, Steppon, Goepel. Leicht⸗ 
verwundet, meiſt geheilt und in Tientſin: Leutnant 
v. Wolf, Oberbootsmannsmaat Fechner, Boots⸗ 
mannsmaate Naunheim und Rauter, Obermatroſen 
Peterſen und Jepp, Matroſen Henneſſen, Spelter 
und Bach. Heizer Fattiger. Beſatzung S. M. S. 
„Hanſa“ ſchwerverwundet und in Pokohama: 
Kapitänleutnant Schlieper. Schwerverwundet und 
an Bord des Dampfers Köln: Leutnant Pfeiffer, 
Oberſanitätsmaat Buermann, Feuerwerksmaat 
Hellwig, Matroſen Fuſch und Aarhof. Leicht⸗ 
verwundet und an Bord des Dampfers „Köln“: 
Matroſe Dueſterbeck. Leichtverwundet und an 
Bord S. M. S. „Hanſa“: Matroſen Lohmüller 
und Lehmann; leichtverwundet, meiſt geheilt und 
in Tientſin: Oberleutnant v. Zernen, Matroſen 
Hoezer, Biemann, Kaiſer, Gieſe, Mackener, Scheibe, 
Klug, Waeſack, Daniels, und Broening, Oberheizer 


Andeſen, Torpedoheizer Guertler, Heitzer Dambacher. 


Beſatzung S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“, ſchwer⸗ 
verwundet und an Bord des Dampfers „Köln“: 
Matroſen Froehlich und Roehl. Schwerverwundet 
und an Bord S. M. S. „Gefion“: Bootsmanns⸗ 
maat Eckhardt. Leichtverwundet und an Bord 
S. M. S. „Gefion“: Obermatroſe Breier. Leicht⸗ 


verwundet und an Bord S. M. S. „Kaiſerin 
Auguſta“: Torpedomatroſe Bochen, Matroſe 
Pfeiffer. Leichtverwundet, meiſt geheilt und in 


Tientſin: Obermatroſe Gelinski, Kleemann, 
Waiſe und Hofleit, Torpedomatroſe Doge, Ma⸗ 
troſen Herrmanns, Durſt, Aluskewitz und Duhnke. 
Beſatzung S. M. S. „Gefion“, ſchwerverwundet 
und in Yokohama: Oberleutnant v. Krohn, Ober⸗ 
matroſe Zimmermann, Matroſe Jawen. Schwer⸗ 
verwundet und auf S. M. S. „Gefion“: Ober⸗ 
leutnant Luſtig, Heizer Otto. Schwerverwundet 
und in Tientſin: Matroſe Hamm. Leichtverwundet, 
meiſt geheilt und in Lientſin: Bootsmannsmaat 
Raap, Obermatroſe Koburg, Matroſen Minnow, 
Wachsmund und Borck. Beſatzung S. M. S. 
„Iltis“, Schwerverwundet und in Yokohama: 
Korvettenkapitän Lans. Schwerverwundet und in 
Tſingtau: Odbermatroſe Splinter, Matroſe 
Schoppengerd — der Letztere vielleicht ſchon auf 
dem heimkehrenden Poſtdampfer „Stuttgart“ — 
Berichterſtatter Harring. Leichtverwundet und 
auf S. M. S. „Iltis“: Obermatroſe Homann, 
Matroſe Rentz. Leichtverwundet und auf S. M. 
S. „Hertha“ Matroſe Schweizer. Vom 8. See⸗ 
bataillon, Alle in Tſingtau. Schwerverwundet: 
Gefreiter Schmede⸗Rauſen, Seeſoldaten Kupfer, 
Joſt, Richter II. Leichtverwundet, meiſt geheilt: 

webel Klein, nuch Schulze, Gefreiter 
Sade, Scherer und Meinecke; Seeſoldaten 
Reitz, Stephan, Holz, Oexler, Trapprott, Gehrke, 
Müller VII, Cords, Koppler, Bott II, Struwer, 
Müller II, Wacker, Pfeiteres, Ballſtedt, Heiſemann, 
Dietrich, Mattern, Schweiber und Brand. Die an 
Bord des Dampfers „Köln“ ſowie die in Tientſin 
befindlichen Verwundeten ſollen mit dieſem Dampfer 
nach Yokohama. Der gefallene Matroſe von 
S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“ heißt Offermann 
nicht Oppermann. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet, der Kriegs⸗ 
miniſter bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
Sammelſtelle für 
Liebesgaben für das Oſtaſiatiſche Expe⸗ 
ditionskorps errichtet iſt. Der Kriegsminiſter 
bittet, Sendungen an die Bahnhofskommandantur 
in Bremen zu richten, und ſie mit der deutlichen 
Aufſchrift: „Liebesgabe für das Oſtaſiatiſche 
Expeditions⸗Korps“ und der kurzen Bezeichnung 
des Inhalts zu verſehen. Der Kriegsminiſter 
bittet ſchließlich, die Gaben nicht vor dem 4. 
Auguſt an die Kommandantur zu ſchicken. Der 
Kaiſerliche Kommiſſar der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege, Graf Solms, bittet gleichfalls, Sendungen 
ab 4. Auguſt mit der Aufſchrift „für die frei⸗ 
willige Krankenpflege“ an die Bahnhofskomman⸗ 
dantur in Bremen zu richten, baare Geldmittel 
jedoch unmittelbar an den Kommiſſar, Berlin 
W. Wilhelmplatz 2 zu überweiſen. 


Die Geſammtkoſten der China⸗Expedition. 


Von der Reichsfinanz⸗Verwaltung iſt angeordnet 
worden, wie die Geſammtkoſten der Expedition 
von Truppen nach Oſtaſien und der Bewegung 
von Schiffen dorthin unter einem beſonderen Titel 
verrechnet werden ſollen. Das läßt erwarten, daß 
die Nachweiſung dieſer Ausgaben dem Reichstag 
zur nachträglichen Genehmigung unterbreitet 
wird, ſobald derſelbe ſich verſammelt, und daß 
dann für den Reſt des Rechnungsjahres eine 
für die Weiterführung der 
oſtaſiatiſchen Unternehmungen gefordert wird. 
die Finanzverwaltung drängt darauf, daß die 
Verrechnung der verausgabten Beträge ſo 
raſch wie möglich ſtattfindet. Das bietet den 
Vorzug, daß man in jedem Augenblick dem 
chineſiſchen Reiche die Rechnung der Koſten 
präſentieren kann, die uns aus Anlaß des 
Aufſtandes der Boxer gegen die Fremden 
erwachſen ſind. 

— —_—_—__] ! 
Deutſches Reich. 
Berlin, den 26. Juli 1900. 

— Kaiſer Wilhelm hat unmittelbar 
nach ſeiner Rückkehr nach Bremerhaven Konferenzen 
mit dem Reichskanzler und dem Grafen Bülow 
ehabt. Letzterer hatte vorher eingehende Be⸗ 
prechungen mit den auswärtigen Vertretern in 
Berlin, ſo daß es außer Zweifel ſteht, daß die 


Bremerhavener Erörterung der Gemeinſamkeit des 
Vorgehens gegen China gegolten hat. Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt nach Bremerhaven 
gereiſt, um ſich vor ſeiner Abreiſe nach Werki von 
dem Kaiſer zu verabſchieden. Selbſtverſtändlich 
wird aber auch er dem Kaiſer über die Chinafrage 
Vortrag halten. Denn wie der „Frank. Kur.“ 
erfährt, hatte der Kanzler ſeinen Aufenthalt in 
Roennersfelden bei ſeinem Schwager dem Grafen 
v. Schoenborn auf 3 Tage berechnet, fand jedoch 
bei ſeinem Eintreffen eine Depeſche des Kaiſers 
vor und beſchränkte ſeinen Beſuch deshalb auf 
einen halben Tag. Es geht daraus hervor, daß 
der Kaiſer den Fürſten zu politiſchen Beſprechungen 
zu ſich beſchieden hat. Der Kaiſer will auf den 
perſönlichen Rath des erfahrenen Staatsmanns 
nicht verzichten. 

— Die Kaiſerin iſt Mittwoch Abend 
von Kiel nach Wilhelmshaven abgereiſt, woſelbſt 
ſie am heutigen Donnerſtag das Marinelazareth⸗ 
ſchiff „Gera“ beſichtigt. 

— Der zum Präſidenten des Reichs⸗ 
militärgerichts ernannte Generalleutnant 
Frhr. v. Gemmingen iſt bis zum 1. Oktober zu 
den Offizieren von der Armee verſetzt worden, 
um ihm ſchon jetzt Gelegenheit zu geben, mit den 
Behörden in Verbindung zu treten und alle er⸗ 
forderlichen Vorbereitungen zur Ecrichtung des 
neuen Reichsmilitärgerichtshofes treffen zu können. 
— Zum Mitglied des bayeriſchen Senats bei 
dem Militärgericht in Berlin iſt Oberſt v. Ger⸗ 
neth ernannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers betr. die 
Handelsbeziehungen zum briti⸗ 

chen Reich, wonach die Gewährung des 
Meiſtbegünſtigungsrechts für Großbritannien, Ir⸗ 
land, die britiſchen Kolonien und die auswärtigen 
Beſitzungen außer Kanada und Barbados über 
den 30. Juli 1900 hinaus bis auf Weiteres in 
Kraft bleibt. 

— Zur Unterſuchung des Eiſen⸗ 
bahnunfalles in Camen hat ſich der vor⸗ 
tragende Rath im Reichseiſenbahnamt v. Miſani 
ſofort an Ort und Stelle begeben. 


Ausland. 


England und Transvaal, Die engli⸗ 
ſchen Militärzeitungen ſind ſich jetzt darüber einig, 
daß vor Schluß des Jahres an eine Beendigung 
des ſüdafrikaniſchen Krieges nicht zu denken ſei. 
Und trotzdem alſo noch Monate lang gekämpft 
werden ſoll, kann Lord Roberts von ſeinen 220 000 
Mann auch nicht einen kleinen Theil, der nach 
China geſchickt werden könnte, entbehren. Der 
Krieg koſtet England ein furchtbares Geld, und 
8 wird lange Dam. 2 r e 
urger Goldminen a ausgeho n 
wird. Bisher hat der g e 700 Millionen 
Mark verſchlungen, in Anbetracht ſeiner unver⸗ 
meidlichen Fortſetzung werden die 1000 Millionen 
aber nicht nur voll gemacht, ſondern vorausſichtlich 
noch weit überſchritten werden. Aber trotz dieſer 
Rieſenarmee und dieſer rieſenhaften Aufwendungen 
ſind die Erfolge nur zwerghaft klein, ja in den 
letzten 6 bis 7 Wochen ſind ſolche überhaupt nicht 
mehr zu verzeichnen geweſen; im Gegentheil hat 
Lord Roberts von einer verdrießlichen Schlappe 
nach der anderen Meldung machen müſſen. Früher 
wurden derartige kleinere Verdrießlichkeiten ohne 
Weiteres verſchwiegen, jetzt meldet ſie der engliſche 
Generaliſſimus gefliſſentlich, um der Regierung in 
London zu beweiſen, daß er auch nicht 10 000 
Mann ſeiner Truppen entbehren könnte. Glänzend 
ſteht es um die engliſche Sache alſo ganz gewiß 
nicht. Und ſchon im Oktober, wenn das friſche 
Gras für ihre Pferde wieder ſprießt, können die 
Buren auf einen günſtigen Ausgang ihrer Sache 
rechnen, zumal, wenn bis dahin ein Abzug engli⸗ 
ſcher Truppen von Südafrika nach China trotz 
allen Widerſtandes des Lord Roberts doch noth⸗ 
wendig geworden ſein ſollte. — Die Buren be⸗ 
finden ſich gegenwärtig auf dem Maorſche nach 
Lydenburg, dem nordöſtlich von Pretoria gelegenen 
Felſenneſt, das ſchon ſeit Monaten zu einer nn⸗ 
einnehmbaren Feſtung umgewandelt wird. Dort⸗ 
hin begiebt ſich auch Präſident Krüger, wahrſchein⸗ 
lich iſt auch Frau Krüger dorthin gereiſt. Ein 
Theil der Buren iſt im Rücken der Engländer 
zurückgeblieben und mit gutem Erfolge bemüht, 
deren Verbindungslinien abzuſchneiden. Zahlreiche 
Brücken ſind bereits zerſtört und es liegt Grund 
zu der Annahme vor, daß der engliſche Vormarſch 
auf ganz beſonders große Hinderniſſe ſtoßen wird. 

Serbien. Belgrad, 25. Juli. Beim 
Empfange des Offizierkorps der Garniſon, welches 
den König Alexander zu feines Verlobung bes 

lückwünſchte, erklärte dieſer, fein Entſchluß jet 
fel und unabänderlich. Er bedauere, daß ſein 
Vater, dem er ſo viel verdanke, ſeinen Entſchluß 
nicht zu billigen ſcheine; das könne ihn aber nicht 
hindern, denſelben auszufähren. Für jeden Sol⸗ 
daten müſſe aber der Wille ſeines Königs Geſetz 


fein. — 

Die Amneſtie für politiſche Verbrechen iſt nur 
eine beſchränkte. Nur den zu Gefängniß Ver⸗ 
urtheilten wird die Strafe erlaſſen, die Kerker⸗ 
ſtrafen werden in Gefängnißſtrafen umwandelt 
und erheblich herabgemindert. 


— 
Aus der Provinz. 

„ Culm, 25. Juli. Die im Vorjahre 
erbaute evangeliſche Kirche zu Liſſewo war heute 
zur Feier des Jahresfeſtes des Gustav Adolf⸗ 
Kreisvereins reich geſchmückt. Aus der Ge⸗ 
meinde Liſſewo und den Nachbargemeinden Culm, 
Gr. Lunau und Villiſaß waren viele Andächtige 
herbeigeeilt. Wegen der geringen Geldmittel war 
es der kleinen, unter Katholiken zerſtreut wohnen⸗ 


den Gemeinde nicht möglich, eine Orgel anzu⸗ 
ſchaffen; Harmoniumſpiel begleitete daher den 


Gemeindegeſang. Die Feſtpredigt hielt 
Pfarrer Daniel⸗Garnſee. e * 
* Marienburg, 25. Juli Ein Unfall 


ereignete ſich geſtern an der Teſſensdorfer Ueber⸗ 
führung der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, wo 
eine friſche Kies⸗Anſchüttung erfolgt iſt. Das 
ſchwer beladene Fuhrwerk des Fuhrhalters Keller 
blieb zwiſchen dem Geleiſe ſtecken, als gerade ein 
Eiſenbahnzug herangebrauſt kam. Alle Bemühun⸗ 
gen der Leute das Fuhrwerk aus feiner ſchlimmen 
Lage zu befreien, waren vergeblich und ſo wurde 
daſſelbe von der Lokomotive zertrümmert und ein 
Pferd getödtet. — Ein eigenartiger Unglücksfall 
ereignete ſich Sonnabend Vormittag an der Nogat 
bei Jonasdorf. Es ſpielten am Ufer einige Kin⸗ 
der, darunter die Tochter des Rübenunternehmers 
Sabrowski. Dieſelbe ſtand mit den Füßen im 
Waſſer und wurde von den durch einen vor⸗ 
überfahrenden Dampfer verurſachten Wellen in 
die Strömung hineingezogen. Das Kind ver 
mochte ſich nicht zu retten und ertrank. Die 
Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg 
wird an Stelle des verſtorbenen Direktors Paul 
deſſen Sohn, der bereits in Marienwerder in 
der dortigen Zuckerfabrik techniſch thätig geweſen 
iſt und jetzt hier ſeinen Vater vertritt, den Aktis⸗ 
nären zur Wahl als techniſchen Direktor in Vor⸗ 
ſchlag bringen. 

* ing, 25. Juli. Zu dem Tſſchler⸗ 
ſtreik ſchreibt man der „E. Ztg.“. Der Streik 
der Tiſchler hat nicht einen ſolchen Umfang 
angenomen, wie es anfänglich den Anſchein 
hatte. Die größeren Firmen haben zum Theil 
die von den Geſellen geſtellten Forderungen 
bewilligt und arbeiten mit vollem Betriebe. Es 
beſchäftigte die Bau⸗ und Kunſttiſchlerei von 
G. & J. Müller etwa 110 Mann, die Bau⸗ 
und Kunſttiſchlerei von F. Kuſch & Sohn 
etwa 60 Mann, die Möbelfabrik von E. Andree 
etwa 20 Mann u. ſ. w. In den kleineren 
Tiſchlereien feiern die Geſellen zum Theil, 
dieſe Werkſtätten können aber wenig in Betracht 
kommen, weil ſie nur 1—2 Geſellen beſchäftigten 
und ihre Arbeiten meiſtens mit Lehrlingen 
ausführen. Im Streik befindet ſich alſo nur 
ein kleiner Theil der Geſellen, hauptſächlich 
die arbeitsſcheuen, ſog. Blaumontagsmacher. — 
Von Seiten der Tiſchlergeſellen wird der „E. Z. 
weiter geſchrieben: Der Tiſchlerſtreik iſt durchaus 
keine ſozialdemokratiſche Verhetzung, ſondern 
eine Exiſtenzfrage. Nicht Sozialdemokraten, 
ſondern die ſchlechte wirthſchaftliche Lage, in der 
ſich die hieſigen Tiſchlergeſellen befinden, und 
die es ihnen unmöglich macht, ſich einigermaßen 
W i - 2. reg durchzuſchlagen, hat 
en S veran — Der Schah von 
traf heute früh 7 Uhr 11 e n 1 
auf der Reiſe von Petersburg nach Paris 
auf unſerm Bahnhof ein. Der Sonderzug 
war aus Wagen der Internationalen Reiſe⸗ 
geſellſchaft zuſammengeſetzt, die für die Begleitung 
dienten. In der Mitte des Zuges befanden ſich 
75 I für ee Ei re Salonwagen; 
n dem einen Wagen hielten mehrere Frauen 
des Pen Se eat 

au, 25. li. rmitta 
8 Uhr zwölf Minuten 3 
der Schah von Perſien auf der Meile von 
Petersburg nach Berlin den hieſigen Bahnhof. 
Der Bahnhof war abgeſperrt. Auf Bahnhof 
Braunsberg hatte der Schah in ſeinem Salon⸗ 
wagen übernachtet. 

Danzig, 25. Juli Der Maurerſtreik 
währt ziemlich unverändert fort. Die Zahl der 
hier arbeitenden Geſellen wird außer den bei dem 
Kaſernenbau in Langfuhr beſchäftigten Italienern, 
auf ca. 60 geſchätzt. Herr Bauunternehmer 
Flemming hat geſtern die Forderungen der Streiken⸗ 
den bewilligt, die Arbeit auf ſeinen Bauplätzen 
wurde geſtern aufgenommen. Von auswärts 
laufen fortgeſetzt Anfragen beim Streikkomitee nach 
Maurern ein. Jeden Tag verläßt denn auch eine 


Anzahl Maurer den hieſigen Ort. Die Zahl der 


Streikenden beträgt jetzt noch ca. 200. Vom 
Streikkomitee iſt ſchon in voriger Woche das Ge⸗ 
werbegericht als Einigungsamt angerufen worden. 
Da aber die Arbeitgeber ſich dem Wunſche bisher 
nicht angeſchloſſen haben, hat das Gewerbegericht 
dem Erſuchen noch nicht entſprechen können. 

„Konitz, 25. Juli. Die bieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute die Ehefrau Olga des 
Schreibers Boleslaus von Rutkewicz aus Gr. 
Schliewiß wegen Urkundenfälſchung zu 3 Monaten 
Gefängniß. Die v. R. ſchen Eheleute hatten 
dem Kaufmann Wutrich aus Czersk auf eine 
Miethsforderung einen mit dem Namen des 
Vaters der Ehefrau unterzeichneten Wechſel über 
165 Mk. in Zahlung gegeben. Die Unterſchrift 
war gefälſcht. 

»Aus dem Kreiſe Flatow, 25. Juli. 
Dem Domänenpächter Herrn Wieſe aus Podruſen 
find in kurzer Zeit 10 Stück Nindvieh an 
Rotnetz geſtürzt. 

(Weitere Provinzialnachrichten ſiehe im 2. Blatt.) 


Das Bauunglick in der Breiteſtraße. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich heute Vor⸗ 
mittag in der Breiteſtr. zugetragen. Das Haus 
Breiteſtr. 23, das früher dem Herrn Kaufmann 
Peterſilge gehörte und neuerdings von dem Herrn 
Konditor Nowak erworben war, ſollte umgebaut 
werden. Für das Vorderhaus war nur ein 
er 3 mir ee 8 Hinter⸗ 

8 vo neu au wurde. Vas 
Vorderhaus, in dem der V usbau bereits weit 


vorgeſchritten war, iſt nun heute der Schauplatz | 
einer entſetzlichen Kataſtrophe geworden. Es war 


retten 


Noch ehe die Polizeimannſchaften ankamen, 


kurz vor 8 Uhr, als mit lautem Getöſe in 
drei überaus heftigen Schlägen die ſämmtlichen 
vier Balkenlager vom oberſten Stockwerk an bis 
in den Keller herabſtürzten. Die oberſte Decke 
war allem Anſchein nach mit Schutt überlaſtet 
worden, ſie brach durch und ſtürzte auf die 
Balkenlager der unteren Stockwerke, die die Laſt 
ebenfalls nicht zu tragen vermochten, Jondern mit 
in die Tiefe ſtürzten. Es befanden ſich zu der⸗ 
ſelben Zeit 26 Arbeiter in dem Gebäude, 
von denen ſich 17, durch den Lärm 
der ſtürzenden Decken erſchreckt, ohne Unfall 
konnten. Die Polizei = Verwaltung 
wurde ſofort von mehreren Seiten benachrichtigt; 
Herr Polizeiinſpektor Zelz erſchien darauf mit 
einem größeren Aufgebot von Polizeimannſchaften 
und ſperrte die Unfallſtelle für den Verkehr ab. 
war 
bereits Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
erſchienen und hatte die Leitung der Rettungs⸗ 
arbeiten übernommen. Ebenſo war auch Herr 
Stadtbaumeiſter Leipolz mit einem Picket von 
Feuerwehrleuten zur Stelle. Von dem gegenüber⸗ 
liegenden Wollenberg'ſchen Bau wurden Zimmer⸗ 
und Maurergeſellen, ſowie Arbeiter requrrirt, ſo⸗ 
daß mit dem Forträumen der Trümmer ſofort 
energiſch begonnen werden konnte. Drei von den, 
in dem eingeſtürzten Hauſe befindlichen Arbeitern 
wurden über die Mauer nach dem Nachbarhauſe 
geborgen, fie Hatten nur unbedeutende Verletzungen 
aufzuweiſen. Nachdem ſie im Krankenhauſe ge⸗ 
waſchen und geſäubert waren, konnten ſie von 
dort entlaſſen werden. Zwei weitere Arbeiter, die 
aus den Trümmern gerettet wurden: Johannes 
Radzinski aus Mocker, 17 Jahre alt, und 
Joſeph Drygalski, ebenfalls aus Mocker, 16 
Jahre alt, wurden nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht. Radzinski hat außer einigen Abſchürfungen 
wahrſcheinlich innere Verletzungen erlitten, er klagte 
über ſtarke Schmetzen im Rücken, Drygalski 
hat Abſchürfungen im Geſicht und eine Ver⸗ 
ſtauchung des Fußes davongetragen, beide ver⸗ 
blieben vorläufig im Krankenhaus. Seiner 
Geiſtesgegenwart allein verdankte ferner der 
Zimmerpolier Standarski ſeine Rettung. Er 
ſtand auf einem der Balken, die im dritten 
Stockwerk gerade neu eingezogen wurden, als der 
Einſturz erfolgte. Ohne die Beſinnung zu ver⸗ 
lieren, blieb er, in dichte Staubwolken gehüllt, 
ſtehen und rettete ſich dann in die Luke eines 
Nachbarhauſes. 

Unterdeſſen war um 10 ein Kommando 
Pioniere von 14 Mann und 1 Unteroffizier unter 
Führung des Herrn Leutnants Buchner auf der 
Unfallsſtelle angekommen und löſte die ſämmt⸗ 
lichen dort beſchäftigten Arbeiter, unter denen ſich 
auch diejenigen befanden, die ſch rechtzeitig 
gerettet hatten, ab. N 

Die bisherigen Arbeiter hatten bereits große 
Berge Schutt auf die Straße befördert, und es 
iii r daß zur Beſeitigung dieſes 
hindernden Schuttes die Herren A. Leetz, Kaufmann 
Adolph und Steinſetzmſtr. Groſſer ihre Fuhrwerke zur 

ügung ſtellten, mit deren Hilfe der Schutt 
fortgeſchafft werden konnte. Um „10 Uhr traf 
ein weiteres Kommando von Pionieren, 12 Mann 
und ein Unteroffizier ein. Die Aufräumungs⸗ 
und Rettungsarbeiten ſchritten nun, Dank der 
aufopfernden Thätigkeit der Mannſchaften, ſchnell 
fort. Herr Dr. Kerſten hatte, um die Beſeitigung 
he 5 ſchneller R zu können, 

m zum Theil rechen laſſen. 

Die Opfer der Kalaſtrophe, de während 
dieſer Arbeiten geborgen wurden, find: Der 
Arbeiter Emil Maſſun aus Thorn, der voll» 
ſtändig zerſchmettert aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen wurde, ferner die Arbeiter Zachäus 
Wludarski aus Mocker, Adolf Jankiewicz 
aus Mocker und Guftan Radtke aus Mocker; fie 
wurden ſämmtlich nach der Leichenhalle gebracht. 
Das Alter der Getödteten ſchwankt zwiſchen 17 
und 21 Jahren. 

Gegen Mittag begab ſich in Vertretung des 
Erſten Staatsanwalts Herr Staatsanwalt Kröhnke 
nach der Unfallſtätte und veranlaßte, daß eine 
kommiſſion mit dem Unterſuchungsrichter 

jn Schreiber an Ort und Stelle den Thatbeſtand 
Fe und die beiden, im Krankenhaus bes 
fin Wie Arbeiter über den Unfall vernahm. 

5 2 ſchon oben mittheilten, iſt der Ein⸗ 
ſturz 5 altendecken wahrſcheinlich durch Ueber⸗ 
laſtung der die zen Decke mit Schutt entſtanden. 
Wie groß ſchen e des Einſturzes war, kann 
daraus erke nen Baden, daß ſelbſt die, aus 
ſchweren eiche alken beſtehende Kellerdecke in 
der Mitte durchſchlagen und trichterförmig in den 
Keller herabgeſtürzt war. Es kann noch als ein 
Glück bezeichnet werden, daß der Einsturz nicht 
eine Viertelſtunde ſpäter erfolgte. wo dann viele 
Frauen und Kinder, die den, auf dem Bau Be⸗ 
ſchäftigten das Frühſtück bringen, von dem Unfall 
mit betroffen worden abend ; 
Die Aufräumungsarbeiten waren bei Schlu 
om Rebaftien noch nicht beendet, fie dürft fh 
noch bis zum Abend hinziehen. Nicht unerwähnt 
wollen wir laſſen, daß den Arbeitern und Mann⸗ 
ſchaften während der Rettungsarbeiten wiederholt 
al h. Ng Citronen⸗ und en Ho 

ns Herrn Ado 
Aube Bet des Kaufman 


Thorner nachrichten 


Thorn, den 26. Juli. 


0 


Den berittenen Gendarmen Aszmutat zu 
Gr. Lichtenan im Kreiſe Graudenz und Mar x 
zu Culm iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

8 [Militärifches.] Der frühere Viee⸗Feldwebel 
und Kommandanturſchreiber Ladislaus Theusz 
it zum Oberfeldmagazin⸗Aufſeher des oſtafiatiſchen 
Expeditionskorps ernannt worden. 

Der frühere Oberwerftdirektor in Danzig, 
Contre⸗Admiral und Inſpekteur der 2. Marine⸗ 
Inſpektion von Wietersheim iſt mit der 
geſetzlichen Penſion zur Dispofition geſtellt und ihm 
der Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe verliehen 
worden. Herr v. W. iſt 51 Jahre alt. 

T [Die „Königin der Nacht“] iſt 
heute Donnerſtag von 7 Uhr Abends ab im 
Schützenhauſe in Blüthe zu ſehen. 

? [Für die großen Pionier⸗Uebungen,) 
die geſtern auf der Weichſel bei Kurzebrack begannen, 
und an denen das 1. und 18. Pionierbataillon 
aus Königsberg und das 2. Pionierbataillon 
aus Thorn theilnehmen, iſt am Dienſtag unter 
Führung eines Oberleutnants ein größerer Be⸗ 


ſpannungstrain vom 36. Feldartillerie⸗Regiments 


aus Danzig abgegangen. Am 28. Juli werden 
die Uebungen in der Gegend von Marienburg 
fortgeſetzt, wozu ein Bataillon des 176. Infanterie⸗ 
Regiments aus Danzig dort eintrifft und bis zum 
30. Juli an Ort und Stelle verbleibt. Das 
Hauptintereſſe dürfte die große Schlußübung in 
Anſpruch nehmen, die am 1. und 2. Auguſt auf 
dem todtgelegten Arm der Weichſel zwiſchen Plehnen⸗ 
dorf und Bohnſack ſtattfindet, und zu der ein 
Bataillon des 176. Infanterie⸗Regiments, einige 
Batterien des 36. Feldartillerie⸗Regiments und 
einige Schwadronen des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
aus Danzig am Morgen des 1. Auguſt abrücken. 
An beiden Ufern der alten Weichſelmündung wird 
ſich an beiden Tagen ein feſſelndes Lagerbild 
abſpielen, das ſeinen Höhepunkt in einem 
Brückenſchlag über die ganze Breite des Stromes 
und einen Flußübergang der Truppen erreichen 
wird. Generalmajor Krauſinger leitet die 
Uebungen. Zu der Schlußübung wird der Chef 
des Ingenieur⸗ und Pionierkorps, General der 
Infanterie v. d. Goltz, zum 2. Auguſt aus 
Berlin erwartet. Ebenſo rechnet man auf das 
Erſcheinen des Kommandierenden Generals von 
Lentze und einer Reihe höherer Offiziere. Die 
Pioniere, im ganzen 430 Mann, rücken am 
2. Auguſt nach Danzig ab und werden dort in 
drei verſchiedenen großen Gartenlokalen 
bewirthet. Alsdann erfolgt mit der Bahn die 
Rückbeförderung in die Garniſon. — Für den 
Transport der Pontons etc. hat das hieſige 
Pionierbataillon die beiden Huhn'ſchen Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ und „Drewenz“ gemiethet. Die 
Dampfer haben geſtern früh 4 Uhr den ganzen 
Pontoniertrain, ca. 50 Pontons mit Belag⸗ 
material Anker, Ketten, Tauen von dem Waſſer⸗ 


übungsplatz der Pioniere nach Wieſes Kämpe 
ins nd m 


Schlepptau genommen und 


2 Kompagnien Pionieren ſtromab, zunächſt nach 


Graudenz gedampft. Dort werden übrigen 
Pontons nach dem Depot mitgenommen und 
nach dem vorläufigen Beſtimmungsort weiter 
geſchleppt. Die andern beiden Kompagnien unferes- 
Bataillons werden Morgen mit dem Frühzuge 
nach Graudenz befördert. Die Pontons wurden 
bereits geſtern für den Trans port zu Maſchinen 
zuſammengebaut. Die Dampfer bleiben bis zum 


7. Auguſt zur Verfügung des Bataillons. 


— [Feldpoſtkarten für China.] 
Die ſoeben fertiggeſtellten Feldpoſtkarten für China, 
im Format den Reichspoſtkarten faſt gleich, tragen 
folgenden (ſchwarzen) Aufdruck: = 

er Fr 
eldpoſtkarte. 
An den 0 f 


An Bord S. M. Schiff! 
Oſtaſiat . . . . Regiment .. . Eskadron 
5 ... Bataillon ... Batterie 
Ei; ... Compagnie. . . Kolonne. 
Die Karten ſind zu 5 Pf. für je 10 Stück 
käuflich und werden portofrei befördert. 
[Erledigte Stellen für Militär 
Anwärter] Zum 1. Oktober, beim Magi⸗ 
ſtrat zu Allenſtein, Schuldiener bei den Volks⸗ 
ſchulen, Gehalt 600—1050 Mark, freie Wohnung 
und Feuerung im Werthe von 200 Mark. — 
Zum 1. November bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 
700 — 1000 Mk. und 60—44 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Königsberg, Briefträger, Gehalt 
900 —1000 Mark und 60— 180 Mk. Wohnungs 
geldzuſchuß. — Sofort, beim Amtsgericht zu Jo⸗ 
hannisburg, Kanzleigehilfe, 7—10 Pfg. für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks. — Sofort, 
beim Magiſtrat zu Königsberg, Feuerwehrmann, 
Gehalt monatlich 59—89 Mark. — Zum 1. 
Oktober, bei der Strafanſtalt zu Graudenz, zwei 
Aufſeher, Gehalt je 900 —1500 Mark und freie 
Dien ohnung oder 180 Mk. Miethsentſchädigung. 
— Zum 18. Auguſt, bei der Kaiferl, Oberpoſt⸗ 
direktion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 


bie 1000 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 


geldzuſchuß. — sofort, beim Magiſtrat zu Konitz, 
Polizel⸗kommiſſar, ehalt 1500 — 2400 Mark, 
daneben 150 Mark Kleidergeld. — Zum 1. Sep⸗ 
temder, beim Magistrat zu Pr.⸗Stargard, 1. 
Maſchiniſt beim Gas- und Waſſerwerk, Gehalt 
900 Mark; ebenda ein 2. Maſchiniſt, Gehalt 720 
Mark. — Zum 1. Oktober, beim firat zu 
Rieſenburg. Schlachtgauswärter, Gehalt 420 Mt. 


und freie Wohnung und Bren im Werthe 
von 150 Mark. Ran ö 


Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren — wohl in Folge der großen Hitze — 
nur 30 Schweine aufgetrieben. Die Preiſe waren 
demzufolge auch höher. Man zahlte für fette 
Schweine 35 Mark, für magere 33 —35 Mark 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

§ [Polizeibericht vom 26. Juli.] 
Gefunden: Ein Sporn auf dem Altſtädt. 
Markt; ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm; ein 
Militärpaß des Kür aſſiers Gottlieb Wenda in 
Weißhof. — Verhaftet: 2 Perſonen. 


r. Mocker, 25. Juli. Recht traurige Ver⸗ 
hältniſſe herrſchen hier in manchen Familien. Als 
Beiſpiel die Familie Bronatowski von hier, Berg⸗ 
ſtraße. Der Ehemann Arbeiter Johann B. kehrte 
geſtern Nacht angetrunken heim, fing mit ſeiner 
jungen Frau Streit an und verurſachte einen 
ſolchen Tumult, daß er in polizeiliches Gewahr⸗ 
ſam gebracht werden mußte. Die Ehefrau giebt 
nun an, daß ihr Mann arbeitsſcheu ſei und ſich 
beſtändig in den Thorner Schnapsläden umher⸗ 
treibe. Spät in der Nacht kehre er dann be⸗ 
trunken heim, ſkandalire und ſuche Händel. In 
ſeiner Trunkenheit vergeſſe er ſich vollſtändig. 
Geſtern kehrte er wieder ſpät zurück, verſuchte die 
Kleider ſeiner Frau zu verbrennen und drohte 
dieſelbe todtzuſchlagen. Mit einem Stuhle drang 
er auf ſie ein und brachte ihr Verletzungen auf 
dem Kopfe und im Geſicht bei. Das linke Auge 
wurde durch einen Hieb mit dem Stuhlbein voll⸗ 
ſtändig aufgetrieben und blau zerſchlagen. Als 
hierauf die Arretirung des Wütherichs erfolgte, 
widerſetzte ſich B. derſelben in der frechſten Weiſe. 
Die Ehefrau hat die Beſtrafung des Mannes wegen 
Brandſtiftung, Bedrohung 2c. beantragt. 

Podgorz, 25. Juli. Freiwillige Feuer⸗ 
wehr.] Am Montag Abend fand im Verein mit 
der Pflichtfeuerwehr auf der ſtädt. Hütung eine 
Uebung ſtatt. Die Controlverſammlung der 
Pflichtſeuerwehr, welche Montag Abend abgehalten 
wurde, war ziemlich zahlreich beſucht; etwa ein 
Drittel der Verpflichteten, meiſtens Bahnarbeiter, 


fehlte bei der Controlverſammlung, — Eine 
Reviſion der Fleiſcherſchlachthäuſer hat hier 
ſtattgefunden. 


(Weitere Thorner Nachrichten finden unſere Leſer 
in dem Zweiten Blatte.) 


Vermiſchtes. 


Der höchſte Weltrekord zwilden 
Amerika und Europa wurde durch den Schnell⸗ 
dampfer „Deutſchland“ erreicht, der ſoeben in 
Plymouth eingetroffen iſt und die Rückreiſe von 


New⸗Nork mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 


von 23 


5 Seemeilen in der Stunde zurüdgelegt 
at. 


Neueſte Nachrichten. 

25 1 n, 25. Juli. >= 
aus gemeldet, i sat des 
Königs Alexander bereits nächſten Sonnabend 
ſtattfinden ſoll. Nach anderen Mittheilungen aus 
Belgrad wollen die Anhänger des Königs Milan 
die ſofortige Einberufung der Skupſchtina durch⸗ 
ſetzen, um den König Alexander wegen hoch⸗ 
gradiger Nervoſität unter Curatel ſtellen zu 
laſſen und Milan die Regentſchaft zu über⸗ 
tragen. N 
London, 25. Juli. Feldmarſchall Roberts 
meldel in einer Depeſche vom 24. Juli. In der 
Nähe von Roodeval wurde vom Feinde ein Vor⸗ 
rathszug erobert, in welchem ſich 2 Offiziere und 
200 Mann Walliſer Füſiliere, befanden. Die 
meiſten derſelben 2 gefangen genommen. 
Roberts meldet ferner, Baden⸗Powell habe vom 
Majatopaß vom 22. Juli berichtet: Die Oberſten 
Airey und Luſſington mit nur 400 Mann ver⸗ 
trieben 1000 Buren aus einer ſtarken Stellung 


ue Kratern Sie Wetıle ber deen de, Gerl legrap chlußkourf 
e ten. e Verluſte ten be⸗ ner te e 
trugen 6 Todte, 19 Verwundete. ae 26. 7. EL 
London, 25. Juli. Das „Reuterſche | Tendenz der Fondsbörſee feft J ſeſt 
Bureau“ meldet vom 22. Juli aus Taku: Aut . RR, 216,00 [216,00 
General Li, Kommandant der in der Nähe von * „ 84.40 5 
ee en eo Breit 200 She; De SR = si 
en befehlshabenden er on reußiſche Fonſols 3% „ 4% 
daß ein Zäufer, welcher Peling am 14. b. Mis FCC sro 
verließ, berichte, daß die Stadt ſich im Zuſtande Deutſche Rec une 80% The 8 er 
vollftändiger Anarchie befunden habe, die Truppen] Weſtpr. Pfandbriefe 3% geul. II. | 83.00] 83/10 
hätten mit den Bopers gekämpft; letztere hätten] Weſtpr. Pfandbriefe 37¼% neul. II. . 92,10 92,30 
die Ueberhand im Kampfe gewonnen. Die 7 — rs 305 e, e eee 
Maxim⸗Munition der Geſandtſchaftswachen ſei ae Bine 1 ESP den m a 
2 2% .«» . 1 
erſchöpft geweſen, die Europäer wären ſparſam Türkiſche Anleihe 10% eee 
mit der Gewehrmunition umgegangen. Die] talienijhe Rente 4% „„ „„ 99.00] 93,00 
ſremdenfeindlichen Gbineſen hätten eine Anzahl] Diereniekommenskäinteibe 173,40 125.0 
Wil og, d. We ki e een Grobe Brner Sed ae 200.15 1210728 
; die Wa edoch einen er Bergwerks. 2 . 18820 18780 
Ausfall gemacht und die Geſchütze zum Schweigen] Lorddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗ Aktien | —,- 120.50 
gebracht. Li fügte hinzu, er möchte 8 2 Wegen: ee e n 
vermeiden, gegen die Verbündeten zu kämpfen. a 
Rom, 25. Juli. Wie der „Agenzia Ste⸗ Br 155.00] 156.00 
fanie“ aus Shanghai gemeldet wird, gab Li⸗Hung⸗ Loco in New- ork 82 | 82% 
Tſchang dem ſtalleniſchen Konſul die Versicherung, Roggen: Zn... a 
daß die Mitglieder der Geſandtſchaften in Peking T:... 
l . Beh die zen Be Spiritus: Tober loco. 5040 J 5040 
gierung Vorbereitungen treffe um dieſelben unter] Veichsbank⸗ Diskont 8 /, Lombarb + 6 % 
Geleit nach Tientſin zu befärbern ie e ee 


Neapel, 25. Juli. Der Dampfer 
„Preußen“ mit dem Vorkommando des deutſchen 
Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps iſt heute Nachmittag 
bier eingetroffen. Der deutſche Konſul ſowie die 


Spitzen der Behörden ſtatteten dem Dransport⸗ 


führer einen Beſuch an Bord ab. Die „Preußen“ 
ſetzt Abends 9 Uhr die Reife fort. 

Brüſſel, 25. Juli. In dem Proceſſe der 
Regierung von Transvaal gegen die Unternehmer 


der Eiſenbahn Kumatipoort⸗Leydsdorp wegen 


„Voſſ. Ztg.“ 5 wird | 
die 


Uebervortheilung in Höhe von 11½ Millionen 
Francs wurde heute nach mehrwöchiger Dauer 
der Verhandlungen das Urtheil geſprochen. Das⸗ 
ſelbe lautet hinſichtlich der Banquiers Gebrüder 
Robert und Eugen Oppenheim⸗Paris ſowie hin⸗ 
ſichtlich des Advokaten Henri Warnant auf je 
ein Jahr Gefängniß. Banquier Terwagne⸗ 
Lüttich erhielt 6 Monate Gefängniß. Ingenieur 
Louis Warnant und Banquier Braconnier⸗ 
Paris wurden freigeſprochen. Die Anklage 
lautete auf Fälſchung von Handelsurkunden und 
Bilanzen. 

New⸗MNork, 25. Juli. Eine Depeſche des 
„New⸗York Herald“ aus Panama meldet, daß 
jetzt auch in der Nähe der Stadt gekämpft wird 
und daß die Regierungstruppen den Auf⸗ 
ſtändiſchen hartnäckigen Widerſtand leiſten. Die 
Regierung hoffe durch Verſtärkung ihrer Truppen 
der Aufſtändiſchen Herr zu werden. Alle feld⸗ 
dienſtfähigen Bürger find zu den Waffen gerufen. 
Bisher zählt man 200 Todte und Verwundete. 

New⸗Nork, 24. Juli. Eine Depeſche 
des „News Mork Herald“ aus Panama befagi: 
1500 Aufſtändiſche ſind letzten Freitag in 
Corozal bei Panama angekommmen. Die Truppen 
der Regierung rückten am Sonnabend vor, zogen 
ſich aber nach einem mehrſtündigen Gefecht 
zurück. Am Sonntag wurden die Feind⸗ 
ſeligkeiten mit einem Artillerie⸗Gefecht wieder 
aufgenommen. Der Befehlshaber der Regierungs⸗ 
truppen flüchtete ſich mit dem Chef ſeines Stabes 
auf das britiſche Kriegsſchiff „Leander.“ Der 
ftellvertretende Gouverneur von Panama hat 
jetzt die Leitung der Operationen der Regierungs⸗ 
truppen übernommen. 

Waſhington, 25. Juli. Der chineſiſche 
Geſandte Wu⸗ting⸗fang hat Montag eine zweite 
Depeſche des Staatsſekretärs Hay an den Ge⸗ 
ſandten Conger abgehen laſſen. 

Waſhington, 25. Juli. Eine Depeſche 
des Kommandanten des Kriegsſchiffes „Brooklyn“ 
aus Tihifu von geſtern an das Marine⸗Departe⸗ 
ment meldet: In Tientſin iſt am 21. Juli eine 
vom 4. Juli datirte ſchriftliche Botſchaft, unter⸗ 
zeichnet Conger, eingegangen, welche beſagt: Sind 
zwei Wochen lang in britiſcher Geſandtſchaft 
delagert worden. Große Gefahr allgemeiner 
Hinmordung durch chineſiſche Soldaten, welche die 
Legation täglich bombardiren. Entſatz muß, wenn 
überhaupt, bald kommen. Die Stadt iſt ohne 
Regierung, außer durch die chineſiſche Armee, 
welche entſchloſſen iſt, alle Fremden in Peking 
umzubringen. Der Einmarſch des Entſatzkorps 
in — Stadt wird wahrſcheinlich heiß beſtritten 
werden. a 

Tokio, 25. Juli.. Der japaniſchen Regie⸗ 
in — 5 55 — vom 10. Juli datirte, 

er ru elegraphenlinien eingegangene 
Meldung vor, welche beſagt, daß Yunglu die Ge 
ſandtſchaften mit Lebensmitteln verſehe. 


Für die Nebaction verantwortlich: Curt Plato in Thom, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Waſſerſtand am 26. Juli um 7 Uhr Morgens ; 
+ 1,02 Meter. Lufttemperatur: + 20 Grad Eelf, 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Freitag, den 27. Juli: Wenig veränderte Tem 
peratur; wolkig mit Sonnenſchein bei Gewttter⸗ 
Neigung. 

Sonnen ⸗Auf 4 Uhr 44 Minuten, 
8 Uhr 0 Minuten. * 4 N 
Mond- Aufgang 4 uhr 37 Minuten Nachts, 
Untergang 7 Uhr 31 Minuten Nachmittags. 

Sonnabend, den 28. Juli: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchem, ſchwül. Vielfach Gewittern und Regen mit 
friſchen Winden. 


‚ Unübertrofien zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 
Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 
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Heute Morgen 4% Uhr ſtarb 
nach langem ſchweren Leiden 
mein innig geliebter Mann, 


unſer guter Vater, Bruder und 
Onkel 


Jacob Krieger 


im 49. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigt 

Thorn, den 25. Juli 1900 

Die trauernde Wittwe 

nebſt Kinder. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 27. Juli, Nachm. 5% Uhr 
von der Leichenhalle des Altſtädt. 
Kirchhoſes aus ſtatt. 


Erieger · ie Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Krieger tritt der Verein 
Freitag, den 27., Nachmittags 4%½ Uhr 
am Bromberger Thor an. 

Der Vorstand. 


Bekanntmachung 

Mit dem 1. Auguſt cr. wird hier von 
dem eingeführten Bier eine Steuer von 
65 Pf. pro hl erhoben. 

Wir beſtimmen, daß vom 1. Auguſt cr. 
ab, Vormittags von 6 bis Nachmittags 
7 Uhr Bier, welches hier nach Podgorz 
bezw. nach dem Schießplatz mittelſt Fuhr⸗ 
werke eingeführt wird, vor dem hieſigen 
Magiſtratsbureau, Magiſtratsſtraße 87 
zur Reviſion vorzufahren hat. 

Uebertretungen werden unſerer Steuer⸗ 
ordnung gemäß, geahndet werden. 

Podgorz, den 25. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Hausbeſiter⸗Verein. 


Schulſtraße 19, 2. Et. m. Stallung. 1200 „ 
900 
900 
900 
850 


Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 
Brombergerſtraße 96, Hof, pt. 4 Zim. 
Schulftraße 20, 2. Etage, 5 Zimm. 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 
Bäckerſtraße 43, 2. Et. 5 Zimmer 
Brombergerſtr. 35b, part. 5 Zimmer 
Brückenſtr. 4, part. 5 Zimmer 
Baderſtraße 19, 3. Et., 4 Zimmer 
Eliſabethſtraße 6, 2. Et. 5 Zimmer 
Culm.⸗Chauſſee 10, part., 5 Zimm. 
Tuchmacherſtraße 4, 1. Et. 4 Zimm. 
Breiteſtraße 4 3. Et. 4 Zimmer 
Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zimmer 
Eliſabethſtraße 4, 2. Et. 3 Zimmer 
—Breiteſtraße 4, 2. Et. 2 Zimmer 
Brombergerſtr. 45 1. Et. 4 Zimm. 
elligegeiſtſtr 11, 2 Etage 3 Zimm. 
chillerſtraße 19, 2. Et. 5 Zimmer 
Breiteſtraße 38, 3. Et. 3 Zimmer 
Kloſterſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 
Väckerſtraße 29, 1. Et. 2 Zimmer 
Wellienſtr. 136, 2. Et., 8 Zimmer 
Bäckerſtraße 37, 2. El. 3 Zimmer 270 
Altſtädt. Markt 12, 2. Et. 3 Zimmer 
Schillerſtraße 20, 1. Et., 3 Zimmer 
Coppernikusſtraße 5, part., 1 Zimm. 
Baderſtraße 22, Hinterhaus 2 Zim. 
Hoheſtraße 1, part., 2 Zimmer 
Hoheſtraße 1, Keller 
Cul.⸗Chauſſee 10, part., 2 Zimmer 
Eliſabethſtr. 10. 3. Et., 1 Zimmer 
bsſtraße 13, 1. Et. Im, Zimm. 20 
er ſtraße 19, Pferdeſtall 8 
Schulſtraße 20, 2. Et. 1 Zimmer. 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 
Baderſtraße 7, 4. Et. 2 Zimmer. 


Standesamt Mocker. 


Vom 19.— 25. Juli cr. find gemeldet. 
Geburt 


i en. 

1. Sohn dem Oberförſter Menno 
Lüpkes⸗Gut Weißhof. 2. S. dem Arb. 
Alber! Kwiatkowski. 3. S. dem Arb. 
Eduard Jabs ⸗ Schönwalde. 4. T. dem 
Eigenthümer Hermann Zimmermann⸗ 
Schönwalde. 5. T. dem Zahlmeiſter⸗ 
Aspirant Wilhelm Lambrecht. 6. T. 
dem Arb. Stanislaus Skonieczny. 7. S. 
dem Arb. Johann Pfeiffer. 8. Unehel. 
T. 9. T. dem Lehrer Robert Brieske⸗ 
Rubinkowo. 10. S. dem Fabrik » Ins 
ſpektor Reinhold Schiersmann. 

@terbefälle. 

1. Arb. Auguſt Geduhn, 42 J. 2. 
Stanislawa Szymeckti, 12 T. 3. Fran⸗ 
zista Stendel, 4 W. 4. Hedwig Ur⸗ 
banski,7 M. 5. Anaſtaſius Bochotzki, 
3 M. 6. Helene Gumowski, 6 M. 7. 
Antonie Oſinski, 3 M. 8. Mar Kretſch⸗ 
mer, 9 M. 9. Wwe. Dorothea Micz⸗ 
kowski geb. Lange 54 J. 10. Beſitzer 
Bi Meyer, 55 J. 11. Johann 

rauſe⸗Rubinkowo, 7 W. r 
z ebote 


1. Steinſetzer Franz Wenzel und 
Schneiderin Honorata Nelke⸗Thorn. 2. 
Arb. Joſeph Gaziorowski und Köchin 
Bronislawa Zielinskt. N 


Keine. 


Zimmer 


R 2 8 ur TITEL TER FD enn r 
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Verlauf eines Konkurs⸗Waarenlagers. 


Das zur A. Smolinskiſſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend aus: 


Herren⸗ und Knaben ⸗ Anzügen, 


Stoffen, Weißwaaren ꝛc. 


abgeſchätzt auf Mk. 5439,80 Pf., ſoll mit Laden⸗Utenſilien, Geſtell 
Büſten und einem eiſernen Geldſpind enn 


Mittwoch, den 1. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 


in meinem Comptoir im Ganzen verkauft werden. 
Schriftliche verſiegelte Angebote ſind ſpäteſtens im Termin in meinem Comp⸗ 
toir abzugeben und eine Bietungskaution von 500 Mar? zu hinterlegen. 
Beſichtigung des Lagers, ſowie Einſichtnahme in die Taxe und Verkaufs⸗ 
bedingungen jederzeit geftattet. Laden bis 30. September d. Is. miethsfrei. 


Gustav Fehlauer, 


Die Königin der Nacht 
— iſt heute, Donnerſtag, von 7 Uhr ens een 
im Aaiſerſaale des Schützenhauſes 

in Blüthe zu ſehen. mE 


ze Eintrittspreis pro Person 10 Pf. 
Hüttner & Schrader. 


Handlung photogr. Bedarfs: | Freitag, den 27. Juli 1900, 
Artikel Großes Extra⸗ 


für Fachppotoge. und Amateure zu Fa- Strei 0 , 4 Ut ktt 


brilpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, ſchnellſte 


Verwalter. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


Verſi U 9 8 
ee 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1380, der 


je nach dem Alter der Verſich 


Millionen Mark. 
Millionen Mark. 
Jahres⸗Normalprümie, — 
erung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulstr. 20 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Sole Harzer Kanarienvögel 
Hohl⸗ u. Bogenroller, verſ. geg. Nachn. 
von 8— 20 Mk. Proſpekte gratis. 

W. Heering, St. Andreasberg! Harz) 427 


egen zu grossen G 
® ® Kinderse 


Lehrreiches Duch. Statt 1.70 K. Segen 
Kleine —— gratis. Zu beziehen durd 
R. Oschmann, Konstanz E. 32. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vöserheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetik⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir —— dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von i Mk. 
in Briefmarken frei. 0 
. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervdfer Leiden 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


1 meinem Hauſe Seglerſtr. 28 
n 
Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 

M. Zim. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. 


Möbl. Zimmer 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz. Culmerſtr. 22. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Balkon⸗Woynung, 
2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Fin Laden und Wohnungen 
zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
2 Eta * beſtehend aus 4 Zimmern, 
„ Glage, uche u. Zub. mit Bade⸗ 
einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm. 
K. P Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Bäckerſtraße 43, 
I. Etage, 3 große Zimmer, Küche, 
Mädchenſtube ei. 92 II. Etage, 
5 große Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube u. Zubehör v. 1. Oktober zu verm., 
1 u = ra von ſofort. Zu 
erfragen Bäckerſtraße 29, 1 Tr. 


Druck und 


Zu vermiethen 


von ſofort 1 Vorderwohnung, be⸗ 
ſtehend aus Stube, Kammer, Küche, 
Keller ꝛc., ferner zum 1. Oktober er. 
1 große Werkſtatt, wo zur Zeit 
eine ſehr gut gehende Wagenlackirerei 
betrieben wird. 


A. Block, Heiligegeiſtſtr. 6—10. 


Coppernikusſtr. 30. 


iſt die Parterre Wohnung nebſt 
Werkſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe hoch. 

Die erſte Etage, 
Brüdenftraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 

Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Araberſtraße 4 
iſt die II. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 


Ein Laden mit ange. Wohnung 


ift in meinem Haufe Culmerſtraße 13 vom 

1. Oktober, auf Verlangen 2 as) zu verm 
Ebenfalls ift meine ſchöne eneinrichtung 

billig zu verkaufen. J. Lyskowski. 


Zwei elegant nöbl. Zinner 
mit Burſchengelaß ſind vom 1. Fi zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
In meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, 


ſind noch einige 
Wohnungen 


von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober rc. zu 
Vertrieben A im Bureau Konrad Schwartz. 


Herrſchuflliche Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Herrſchaftl. Wohnung, l. Etage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glasveranda 
mit Gartenbenutzung vom 1. September 
für 650 Mark zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör per ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Hintze, Gärtnerei, Philoſophenweg. 


1 Wohnung, Parterre, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 


1 Wohnung, Il. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. er. 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Im Haufe Friedrichſtraße 8 find 
im 3. Geſchoß eine 


herrſchaftl. Wohunng 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör 
und im Dachgeſchoß eine kl. Wohnung 
von 3 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Wohnung, ee 22. N. 
Wohnung, e n Br or 
1 fein möblirtes Vorderzimmer 
iſt v. ſof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraßte 12, 2. Etage, 
von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
1° Oktober cr. zu verm 


iethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. II. 


Bedienung, ſaub. Ausführung. 
die Dunkelkammer ſteht den geehrten 
Kunden zur verfügung. 


St. von Kobielski 


Thorn Mauerstrasse 22. 


Vergrößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 
geſetzt, ſowie ganze Gruppen billigſt. 


W 


. 


= 


d. Neyma 
Wagenfabrik 
offerirt ſein großes Lager von 


Arbeits- und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 
ſauber, ſchnell und billig. 


Ppotagraphiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 


T HORN, Katharinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, ug 


Crock. Kiefern ⸗Kleinhol; 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge 
ſchnitten, liefert frel Haus 
A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 
Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depoſitengelder 
3’, % mit Itägiger Kündigung 
4 d „ monatlicher 
4½ % „ Amonatlicher 
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Norddeutsche Greditanstalt.|' 


Filiale Thorn. 


Strumpf⸗ u. Fockeufabrik 


Windſtraße 5, I. 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt 

Der Ertrag dient zum Unterhalt 
armer Mädchen. H. v. Siaska. 


H. Hoppe geb. Kind. 


Damen-Frisir.u. Shampoonir-Salon. 


Breitestr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Zauberhaft ſchön 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 
rofigen jngendfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ger 
brauchen Sie nur: 


adebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dres den 
Schutzmarke: 1 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 

Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte ift das berühmte Werk: 


Dr. Retan's Seibstbewahrung 


er ee 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung, 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
in in Leipzig, Neumarkt Nr. 22, 
— durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗Lotterie. 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung‘. 


er lag der Rathsbuchdrucerei Ernſt Lamdecdd, Thorn. 


ausgeführt von der ganzen Kapelle Infanterie» 
Regiments Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 


öhme. 
Anfang 8 uhr. — Entree 25 Pfg. 


Gewerbeſchule f. Mädchen 
u Thorn. 


Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie beginnt 
Dienſtag, den 31. Juli er. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4. 

Mehrere Centner friſchen 


Blüthen⸗Schleuderhonig 
Pfund 80 Pf., bei größerer Abnahme 
billiger, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 

Eine bedeutende Nährmittelfabrik 
5 für hieſigen Platz ſtrebſamen und 
oliden 


Vertreter, 


der zugleich auch beim Militär gut ein⸗ 
geführt iſt. Hohe Proviſion. 

Gefl. Offerten unter H. S. 580 
an die Expedition d. Zeitung. 


Schloſſergeſellen 


mit garantirter Winterarbeit und ein 
Lehrling können ſofort eintreten bei 
NH. Riemer-Thorn Ill, 
Schloſſermeiſter. 


Einen Lehrling 
E. Srymitewr: 


zuberl. Laufburſchen 


ſucht C. G. Dorau. 
Sil 10 gut erhaltene 5 
Uleuſchu , 
„Säule Nubmadhe Steyymaſchine 
Coppernikusſtraße 38,1. 


Auſtändiges Logis 


mit Beköſtigung für junge Leute 
von ſofort zu haben 
Junkerſtr. 7, III, nach vorne. 


In meinem neuerbauten Haufe iſt die 


I. und II. Etage 


und Parterre⸗ Wohnung, ſowie die 


III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Olteber er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen find elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 

ler mann Dann. 


Zwei, ion nibl Zimmer 
einen ode e iethen. 
RE Gerechteſtraße 30, 11, rechts. 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Prumbeig. 
Preis-Gourant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


dom dom 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 25./7. 19.7. 

Mark Mar! 

Weizengries Nr. 1 | 14,60| 14,80 

Me uhr 13,60 13 80 

Kaiſerauszugmehl 14,80 15,— 

Weizenmehl ah 13,80 14,— 

do. 00 weiß Band 11,40 11,60 

Ba 00 geld Band | 8 — 7 — 

0. 0%: „ * 0 

Weizen⸗Futter mehl! 5,4) 5,40 

Weizen⸗ ee Wie 5,20 5,20 

e . 11,80 |. 12,— 

ai = l 1 * 11,20 

% K 10,40 10,60 

I 7,60 7,80 

Commis⸗Mehl 9,60 9,80 

Roggen⸗Schrot 18.80 9.— 

Roggen ⸗ Kleie 5,40 5,40 

ten⸗Graupe Nr. 1 14,20 14,20 

do. „ 12,70 12,70 

do. 5 11,70 11,70 

do. SEE 10,70 10,70 

do. . 10,20 10,20 

do. BL ne 9.70 9,70 

do. grobe 9.70 8,70 

Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,50 10,50 

do. FOR der 1 10,— 10.— 

do. EB, | 9720| 9,70 

H rg e 7,20 | 7,20 

Gerſten-Futtermehll | 5,20) 5,20 

Buchweizengries 17.— 17,.— 

Buchweize 8 | 16,— 16.— 

do. . we 15,50 15,50 
Bwei Blätter, 


